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Gedenktage. 
7. November. 
1455 Berufung des Parlaments durch den König Heinrich VII. von 
England. 
Schleſien huldigt Friedrich d. Gr. 
Geburtstag des Theaterdirectors Karl Freiherrn von Bernbrunn 
zu kralau und des Naturforſchers Antoine Laurent Apollinaire 


Fee zu Ardentes im Departement Indre. 
1870: Gefecht der 9. Infanterie-Brigade bei Bretenay. 


Ein Denkmal 
für Johann Goltſried Nösner. 


Ueber die im vorigen Artikel geſchilderten Vorfälle vom 16. 
und 17. Juli 1724 ließ Rösner ſofort durch eine Stafette in 
Warſchau an den König berichten und Klosmann, dama g iger 
tefidirender Secretär in Warſchau, gab fi dort alle erdenkliche 
Mühe, am Hofe und bei den Großen die Sache einfach und wahr 
darzuſtellen Was halſ's? Die Jeſuiten hatten einmal beſchloſ⸗ 
ſen, eine furchtbare Rache zu üden und das gelang ihnen nur 

zu wohl. 
N Die Vorgänge ſind in dieſer Darſtellung der Hauptſache nach 
vollſtändig mitgetheilt, nun höre man, was die Patres daraus 
machten, indem es ihnen gelungen war, daß fie ſelber als Klä⸗ 
ger auftreten durften. Durch alle ihre über Europa verbreiteten 
Organe erhoben ſie ein Wuthgeſchrei über die von den Ketzern 
in Thorn verübten Greuel, wodurch die göttliche Majeſtät ſowohl 
im Himmel als die weltliche auf Erden beleidigt worden ſei 
und daß es einer ſtrengen Strafe bedürfe, um dieſe Beleidigung 
zu rächen. Die Kirchen und das Gymnaſium müßten ihnen ab⸗ 
genommen werden und der Rath geſäubert werden. So ſprachen 
fie ſchon das Urtheil aus, ehe einmal die Unterſuchung begonnen 
war. In gleicher Weiſe erhitzten ſie die polniſchen Landtage, 
die ſich in Vorarbeiten für den Reichstag befanden. Auf ihre 
beim Warſchauer Hofe angebrachte Klage aber ward unter Ver⸗ 
werfung der vom Rathe bewirkten Feſtſtellungen beſchloſſen, eine 
Commiſſion nach Thorn zu ſenden, die eine gründliche Unter⸗ 
uchung über die Vorgänge von Neuem erheben ſollte. In dieſe 
Commiſſion wurden aber ernannt die beiden Biſchöfe von Kuja⸗ 
dien und von Plock, die Woywoden von Kulm, Marienburg und 
Pomerellen, die Caſtellane von Kulm, Gneſen und Brzeß, der 
Kron-Kämmerer und der Kron⸗Kanzler⸗Regent, zwei Decane, zwei 
Kanoniei, die Kämmerer von Warſchau und Marienburg und noch 
neun andere polniſche Staroſten Der Reichsfiscal (Juſtigator 
Regni) aber wurde beauftragt, den Strafantrag wider die Stadt 
zu ſtellen. Das hatte nun den Schein, als ſei man von großer 
Gerechltgkeit beſeelt, dem zugehörigen geſetzlichen Richter, der 
Obrigkeit des Ortes aber war die Sache damit entzogen, wie 
wohl ſie dieſer nach Art des Vergehens allein zuſtändig war. 
Die Unterſuchungs⸗Commiſſion traf denn auch am 16. September 
hier ein, nachdem die militäriſche Beſazung verſtärkt worden 
war. Anfänglich, als der Biſchof von Plock und der Woywode 


von Kulm die Leitung der Unterſuchung in Händen hatten, ſoll 
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Die Tochter des Comödianten. 
Original⸗Novelle von M. St. 
(Nachdruck verboten.) 
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3.) 
(Fortſetzung.) 

Lina ſaß, während ſein Redeſtrom ſo hinrauſchte, neben ihm, 
fühlte den innigen Druck feiner Hand und erſchauerte unler dem 

Dunklen Feuer ſeiner Augen. f 

Ein glückſeliges Lächeln umſpielte ihren Mund. Es war 
alles ſo jäh, ſo urplötzlich über ſie gekommen, daß es ihr wie 
ein Traum ſchien, wie ein ſüßer, wonniger Traum. 

Schwebele, der arme, ſchüchterne, plumpe Schwebele ein 
Theaterdichter! Und dieſer ſchöne Mann neben ihr ein Schau 
ſpieler aus jener herrlichen, zauberhaften Welt, danach ihr ganzes 
Sinnen und Trachten ging! 

Und er liebt fie, er ſagt's ihr — er ſa wört es ihr — 
und beſiegelt den Schwur durch leiße, glühende Küſſe. 

Das war zu viel des Glücks für das junge, unerfahrene 
Mädchenherz. 

Während ihr Wilden einen Kuß um den andern auf den 
Mund drückte, floſſen ihr leiſe Thränen die Wangen herab. 
„Darf ich wiederkommen!, Lina?“ fragte er beim Abſchied. 

„Ja,“ hauchte fie ſchüchtern. „aber immer nur um dieſe 
Zeit, da bin ich allein und W ſonſt daheim. “ 


Seitdem Director Zappe erfahren, daß Schwebele unter die 
Theaterdichter gegangen, war eine bittere Entfremdung in ihm 
gegen den alten Freund aufgetaucht, 

„Unſere Wege gehen auseinander,“ hatte er ihm geſagt, 
„Ihnen thut ſich bald ein großes Haus auf, wer weiß, Ih nen 

werben vielleicht bald Lorbeerkränze zufliegen und der Ruhm 
wird Ihren Namen in alle Windrichtungen hinaustrompeten. 
Gut. Ich aber bin ein armer Teufel, der den kümmerlichen 
Recht ſeiner alten Illuſtonen in ein kindiſches Puppenſpiel hin · 
eiträgt. Das mag Ihnen lächerlich vorkommen. Gut. Lachen 
. 


Es that dem Journaliſten bis in die tieſſte Seele weh, 


daß Sappe jo ſchlecht von ihm dachte. 


aber dieſe 
zwei geſchworene Feinde Thorn's, 
(Kron⸗Kämmerer) und der Biſchof von Kujawien, an ihre Stelle 


Regründel 1760. 


Redaction und Expedition; Bäckerſtraße 255. 
Inſeratefwerden täglich bis 2%, Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 9. 


Mittwoch, de 


das Verfahren ein billiges und glimpfliches geweſen ſein, als 
beiden Herren Thorn wieder verlaſſen und 
der Fürſt Lubomirski 


traten, ging es drunter und drüber; die Zeugen des Nathes 
wurden als Mitſchuldige verworfen und als ſolche zugleich die 
verworfenſten Menſchen zugelaſſen und auf deren Ausſagen die 
Bezichtigten ſofort in Haft genommen, ſo daß am 26. Septem⸗ 
ber bereits 80 Perſonen eingekerkert waren. Ein alter Bericht⸗ 


erſtatter nennt die Mittel, deren ſich die Commiſſion täglich be⸗ 
diente, Calumnie, Extorsion, Concussion, Corruption. Sie kam 
bis zum 15. October auf Koſten der Stadt mit ihrer Arbeit zu 
Ende und mußte vor ihrem Abgange noch mit 2950 Ducaten 
entſchädigt werden. Die Stadt ſendete dann noch zwei Deputirte 
zwecklos an den Hof. 
October zu Warſchau verſammelt und entſchied ſich nach ver ⸗ 
ſchiedenen Vorſchlägen dahin, die Thorner Sache dem Königlichen 
Aſſeſſorialgericht zur Aburtheilung zu übergeben, eine Appellation 
gegen deſſen Spruch aber ferner nicht zuzulaſſen. Um die Sache 
in ihrem Anſehen noch mehr aufzubauſchen, wurde dies Gericht 
bis auf die ungewöhnlich große Zahl von 40 Richtern verſtärkt. 


Inzwiſchen war der Reichstag am 5 


An ſeiner Spitze fungirten ſteis mehrere Kron⸗Großwürdenträger, 
die anderen waren Landboten. Daß es der Stadt uur ſchlecht 
ergehen könne, dafür ſprachen alle Anzeichen. Am 30. October 
endlich war das Gericht conſtituirt und der jeſuitiſche Ankläger 
malte nun die Thorner Miſſethat in ſo ſchwarzen Farben, daß 
die Richter nur zu ſtrafbedürftig geſtimmt wurden. Aber er 
verband merkwürdigerweiſe mit der Anklage auch gleich einen 
Strafantrag. Zur Erſtattung der beleidigten Ehre der Mutter 
Gottes und anderer Heiligen müßte den Verbrechern die der 
heil. Jungfrau geweihte Kirche, welche ſie den Katholiſchen ge⸗ 
raubet, genommen werden, die Uebung ihrer Confeſſion ver⸗ 
tilget, die Prädicanten vertrieben und Gymnaſium und Schulen 
aus der Stadt geſchafft werden; dee Rath aber als Anftifter 
und Förderer all des Unheils verändert werden, Rathsſtuben, 
Gericht und alle öffentlichen Aemler nur katholiſchen Perſonen 
übertragen werden. Schließlich ermahnte er, die Strafe ſchnell 
zu vollſtrecken, damit man in der Gerechtigkeit nicht kaltſinnig 
werde. Die Verantwortung der Stadt aber ſoll garnicht gehört 
worden ſein und die beſondere Deputation, welche die Stadt 
hingeſandt, wurde hingehalten und beim Könige nicht vorge⸗ 
laſſen. 

0 Das Urtheil wurde mit Haſt und ganz im Sinne und nach 
Wunſch der jeſuitiſchen Anklage gefällt. Es erklärte die Schän⸗ 
dung der Heiligthuͤmer und die Bedrückung der kat holiſchen 
Kirche duch die Thorner Proteſtanten erwieſen. Der That; 
beſtand wurde in allen Punkten, wie ihn die Anklage in ihrem 
Haſſe entwickelt hatte, ohne jede Milderung vom Gerichtshofe 
anerkannt, die Hauptſchuld an dem ganzen Unheil auf Rösner's 
Haupt gewälzt, weil er weder den Aufſtand zu dämpfen geſucht, 
noch darüber eine Unterſuchung geführt habe. Gleich ihm habe 
auch der Bürgermeiſter 1 8 von ſeinem Hauſe aus den 
Tumult geſchürt und auf die Studenten ſchießen laſſen. Be⸗ 
züglich der Schuldfragen Beider ſchob das Gericht den Jeſuiten 


Er vertheidigte ſich nicht, bewies aber durch die That, daß 
ihm bitterböjes Unrecht geſchehe. 

Er wußte, daß für die Inſtandſetzung des Marionettenthea⸗ 
ters, darin ſeit fünf Jahren nicht mehr geſpielt worden war, 
noch vielerlei Ausgaben nöthig ſeien, ſtöberte daher alle ſeine 
Erſparniſſe zuſammen und ließ fie durch Linas Vermittelung in 
Zappe's Hände gleiten. 

Er ſaß bis in die ſpäte Nacht und ſchrieb ſäuberlich die 
Rollen des erſten zur Aufführung gelangenden Stückes ab; er 
erbot ſich, um die Ausgaben für einen Clavierſpieler zu ſparen, 
ſelbſt in den Zwiſchenakten zu ſpielen, ſchrieb in der „Volks- 
wacht“ einen langen Artikel Über den wohlthuenden Einfluß des 
Puppenſpiels auf das Kindergemüth, brachte in allen Zeitungen 
Nolizen au über die bevorſtehende Eröffnung des Marionetten⸗ 
theaters, zahlte aus eigener Taſche die Druckkoſten der Theater- 
zettel, und vergaß über dieſer fieberhaften Thätigkeit faſt ſein 
eigenes Stück, deſſen Aufführung bereits in der nächſten Woche 
ſtattfinden ſollte. 

Lina wußte dieſe treuen Dienſte wohl zu ſchätzen, ſie wußte 
daß auf der ganzen Welt keine Seele jo treu zu ihr und ihrem 
Vater hielt, wie der blaſſe Schwebele! es drängte fie manch 
mal, ihm weinend um den Hals zu fallen, ihm zu danken und 
ihm das große, ſüße Geheimniß ihres Herzens anzuvertrauen. 
Aber eine eigenthümliche Scheu hielt fie davon ab. Schwebele 
war in der letzten Zeit ihr gegenüber ängſtlich zurückhaltend 
geworden; manchmal aber brach aus ſeinen Augen, aus dem 
Zittern ſeiner Hand, aus dem Ton ſeiner Stimme ein Etwas 
1 io jäh und heiß und leidenſchaftlich, das kam und ging 

bartig. F 

' Eine dunkle Ahnung tauchte in Lina auf, daß eine gewal⸗ 
tige, verzehrende Gluth neben ihr und um ſie lodern, und ein 
Gefühl, halb Stolz, halb Au und Wehmuth, überkam ſie. 


Am Firſt des Marionettentheaters flatlerte eine blauweiße 
Fahne, als Zeichen, daß heute Sonntag, die beiden Thüren des 
kleinen Kunſttempels ſich wieder öffneten. 

Dieſes frohe Ereigniß war an allen Straßenecken zu leſen, 
es prangte in rieſengroßen, rothen Buchſtaben auf der Litfaßſäule 


n 7. November. 


1883 


den Eid zu. Sie ſollten beſchwören und zwar durch 6 Zeugen, 
daß Rösner durch die Feſtnahme des Studenten die Veran⸗ 
laſſung zu dem Tumulte gegeben und daß er, trotzdem er es 
im Stande war, zur Unterdrückung deſſelben keine Anſtalten 
traf, wohl aber durch ſeine Befehle das Gegentheil veranlaßt 
habe. Ebenſo bezüglich Zernecke's ſollten ſie beſchwören, daß er 
den Befehl gegeben, auf die Studenten zu ſchießen Würde 
dieſer Eid geleiſtet, ſo ſollten Beide mit dem Tode beſtraft wer⸗ 
den und Rösner's Beſitz und Vermögen an die Stadt fallen. 
Neben dieſen wurden acht Thorner Bürger zum Tode verurtheilt, 
die Kaufleute Simon Mohaupt und Heyder, der Pfefferküchler 
Johann Chriſtian Hafft, der Weißgerber Chriſtoph Hertel, die 
Schuhmacher Georg Wunſch und Johann George Mertz, der 
Fletſcher Chriſtoph Karwieſe und der Nadler Jacob Schultz, 
vieren aber von ihnen, weil ſie außer wie die anderen an dem 
Sturme auf das Collegium theilgenommen, auch die zerſtörten 
Heiligthümer auf der Straße verbrannt hätten, ſollte vor der 
Hinrichtung noch die rechte Hand abgehauen werden. Burggraf 
Gerhard Thomas und Rathsherr Zimmermann ſollten entſetzt 
und je zu 12 Wochen und 1 Jahr Gefängniß abbüßen und 
ähnlich wurde noch eine ganze Reihe von Bürgern zu Gefäng⸗ 
niß und ſchwerer Geldbuße verurtheilt. Den Jeſuiten ſollte 
von der Stadt der zu liquidirende Schaden erſetzt und ihnen 
zur Sicherheit Güter der Stadt verpfändet werden. Von den 
Strafgeldern aber ſollte an der Stelle, wo die Heiligthümer 
und Altäre verbrannt worden, eine Denkſäule von Marmor zu 
Ehren der heiligen Jungfrau errichtet werden. — So wurde 
damals Recht geſprochen. 


Tagesſchau. 
Thorn, den 6. November 1883. 

Am 8. d. M. werden ſich der Kaiſer und in ſeiner Beglei⸗ 
tung die kgl. Prinzen und der Kronprinz von Oeſterreich zur 
Jagd nach der Schorfhaide begeben. Die Abfahrt von Berlin 
erfolgt Vormittags 11 Uhr, die Rückkehr am nächſten Tage 
Abends. f 

Demnächſt werden die deutſchen Botſchafter wieder 
ſämmtlich an ihren Plätzen ſein. Fürſt Hohenlohe, der deutſche 
Botſchafter in Paris, iſt auf ſeinen Poſten zurückgekehrt, dagegen 
wird ſein College auf dem Londoner Poſten, Graf zu Münſter, 
noch vom Kaiſer empfangen werden, bevor er zu den Geſchäften 
zurückkehrt. Dem Fürſten Bismarck hat derſelbe bereits in 
Friedrichsruh einen Beſuch abgeſtattet. Von einer Veränderung 
in der Reihe der Geſandten iſt nicht die Rede, und Alles, was 
in dieſer Beziehung über Verſetzung des Generals v. Schweinitz 
in Petersburg verlautete, erweiſt ſich als unzutreffend. 

Der „Actionär“ führt die Gerüchte von Maybachs 
Rücktritt auf jene Kreiſe der Speculation zurück, welche von 
Tag zu Tag mit Sehnſucht neuen Offerten von Eiſenbahnver⸗ 
ſtaatlichungen entgegenſehen. 

Die Frage der Vermehrung der deutſchen Artillerie, 
welche bereits beim Beginn der letzten ordentlichen Seſſion des 
Reichstags in Folge mehrfacher Anregung von militärticher Seite 
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an der Ecke der Klenzeſtraße, und Kaſperle ſelbſt lud in launigen 
Knittelverſen Groß und Klein zum Hereinſpazieren ein, mit der 
ernſten Verſicherung, daß aus dem heute zum erſten Male zur 
Aufführung gelangenden glänzenden Spectakelſtücke in vier Auf⸗ 
zügen „Kaſperle's Wanderjahre von Karl Zappe“ ſeine großen 
und kleinen Freunde ſich überzeugen würden, daß Kaſperle noch 
immer der alte luſtige Tauſendſaſſa, trotzdem er die letzten fünf 
Jahre in einem Säckchen in der Rumpelkammer verſchlafen habe. 

Um zwei Uhr ſchon, obgleich der Zettel ausdrücklich beſagte, 
daß die Kaſſeneröffnung um drei, der Beginn des „Spectakels“ 
um vier Uhr ſtattfinden werbe. 

Um drei Uhr erſchien der Kaſſirer, Schneidermeiſter Wenzel 
aus der Marsſtraße, ein kleines Männchen mit einem ſehr hohen 
und einem ſehr rothen Näschen. 

Einige Minuten ſpäter erſchienen Schwebele, Director Zappe 
und Lina. 


Zappe ſchaute mit leuchtenden Blicken auf die Kinderwelt 
und führte, als er darunter einige Honoratioren⸗Frauen aus der 
Marsſtraße bemerkte, dieſelben mit ihren Kindern in eigener Per⸗ 
ſon ins Theater wo er ihnen die erſten Plätze anwies. 

Das Theater, ein mittelgroßer Raum mit fünfzehn Sitzreihen, 
war von mehreren Oellampen ziemlich hell erleuchtet. Die Holz⸗ 
wände waren mit Leinwand überzogen, darauf ſeltſame Schlacht⸗ 
gemälde das Staunen der Kinderwelt erregten; nicht geringere 
bewunderde Beachtung fand der kleine Bühnenvorhang, auf wel⸗ 
25 Kaſperle in tauſend wunderlichen Poſitionen abconter⸗ 

eit war. 

Das kleine Haus füllte ſich bald; es hatten ſich auch ältere 
Leute eingefunden, darunter der Schauspieler Leo Wilden, der 
lächelnd auf der vorderſten Bank neben dem dicken Metzgermeiſter 
Brandelhuber ſaß. 

Das mitwirkende Perſonal hinter der Bühne war vo llzählig 
verſammelt: Schwebele ſaß am Klavier und ſpielte einen Walzer. 
Lina ſtand neben ihm und ſchaute läch Ind in ihre Rolle, auf 
einer Bank hinter den Couliſſen ſaßen drei Männer, welche die 
Marionetten zu dirigiren hatten, Director Zappe lief in großer 
Aufregung hin und her und wußte vor lauter Geſchäftigkeit 


die öffentliche Discuffton beſchäftigte, iſt in den letzten Tagen 
wieder aufgetaucht. Bekanntlich erklärte der frühere Kriegsmi⸗ 
niſter v. Kameke auf eine Anfrage, welche in einer Commiſſion 
des Reichstags an ihn gerichtet wurde, daß keine Vermehrung 
der Artillerie beabſichtigt werde. Indeß war ſchon damals be⸗ 
kannt, daß die Meinungen über dieſe Frage in den militäriſchen 
Kreiſen getheilt waren; wenn jetzt zemeldet wird, daß eine Vor⸗ 
lage wegen der Vermehrung der Artillerie an den Reichstag be⸗ 
abfihtigt werde — nach einer anderen Verſion ſoll fie im Kriegs⸗ 
miniſterſum ſogar bereits ausgearbeitet fein —, jo dürfte vor 
der Hand ſo viel richtig ſein, daß die Befürworter jener Ver⸗ 
ſtärkung der Armee von Neuem dafür eintreten. 

Zu den Vorlagen der Reichsregierung, welche ganz in den 
Hintergrund getreten ſind, gehört das ſogenannte Kaſernirungs⸗ 
geſetz. Man mußte gegenüber dem großen Konenaufwande 
vorläufig von einer Ausführung des Projectes Abſtand nehmen 
und hat Angeſichts der Finanzlage des Reiches auch nicht wieder 
darauf zurückgreifen können. Bei den umfaſſenden Truppen⸗ 
Dislocationen und der erforderlichen Belegung der Grenzen des 
Reiches, welche noch keineswegs als abgeſchloſſen anzuſehen ſind, 
hat man es neuerdings als einen Vortheil anſehen müſſen, daß 
dieſe Angelegenheit noch in der Schwebe verblieben iſt. Man 
wird auch nicht annehmen dürfen, daß der Zeitpunkt dazu ange⸗ 
than iſt, darguf wieder zurückzukommen. Bezügliche Gerüchte 
können deshalb als thatſächlicher Grundlage entbehrend bezeich- 


net werden. 

Wie aus Berlin verlautet, wird der landwirthſchaftliche 
Miniſter dem Landtage die Landgüterordnungen für 
Schleſien und Schleswig⸗Holſtein, außerdem das Conſolidations⸗ 


geſetz für die Rheinprovinz zugehen laſſen. Bezüglich der Jagd⸗ 


ordnung widerſprechen ſich die mit dem Anſcheine des Unterrich⸗ 


tetſeins auftretenden Quellen. Die „Polit. Nachrichten“ laſſen 
ein von dem früheren Entwurf ſehr wenig verſchiedenes Jagd⸗ 
geſetz beſtimmt vorlegen, nach der „Kreuzztg.“ iſt indeſſen noch 
nichts definitiv beſtimmt. 

Ueber Frankfurt am Main und ſeine nächſte Umgebung 
ſoll in Folge der neulichen Dynamtt Exploſion im Gebäude des 
Polizeipräſidtums der kleine Belagerungszuſtand verhängt werden 
Ein Beſchluß iſt darüber indeß im Bundesrathe noch nicht ge⸗ 
faßt worden. 

Selten zeigt eine intereſſante Nachricht ſich von Be⸗ 
ſtand und hätten wir in voriger Nummer noch Raum gehabt, 
einige mit letzter Pot eingetroffene, Nachrichten aufzunehmen, 
ſo wäre es uns ohne Mühe gelungen, den in der „Tagesſchau“ 
gemeldeten „Trinkſpruch des Czaren auf Frankreich“ in der 
„legten Bot" Sofort wieder zu dementiren. Das „Journal de 
St. Pétersbourg“ erklärt nämlich die Mittheilung des „Gaulois“ 


von einem Toaſt, welchen der Kaiſer Alexander bei dem Ab⸗ 


ſchiedsdiner für den franzöſiſchen Botſchafter, Viceadmiral Jaurds, 
ausgebracht haben ſollte, für unrichtig, mit dem Bemerken, daß 
bei dem Abſchiedsdiner überhaupt kein Toaſt ausgebracht wor⸗ 
den ſei; auch jet das Ausbringen eines Toaſtes bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten nicht üblich. 


Bei Verhandlung der norwegiſchen Miniſteranklage 
erörterte in der Sitzung des Reichsgerichts vom 30. vor. Mts. 
der öffentliche Ankläger das Verhalten des Miniſters Selmer 
bei dem dem König am 29. Mat 1880 ertheilten Rath, dem 
Beſchluſſe des Storthing wegen Theilnahme der Staatsräthe an 
den Verhandlungen des Things die Sanction zu verſagen. Der 
Ankläger ſuchte nachzuweiſen, daß die Sanctionsverweigerung 
gegen das Grundgeſetz verſtoße und daß ſie für das Land ſchäd⸗ 
lich geweſen ſei. Am Montag wurde die Beweisaufnahme 
fortgeſetzt. 

Wie ſchwach die britiſche Armee im Vergleich zu den 
Heeren der Feſtlandsſtaaten it, erſieht man aus dem eben erſchie⸗ 
nenen Jahresbericht über das Heer. Die Engländer haben nur 
189 229 Soldaten, darunter 7336 Officiere. England iſt wegen 
ſeiner „Nachbarloſigkeit“ in der glücklichen Lage, einer größeren 
Heeresmacht nicht zu bedürfen. 

Der Herzog von Counaugth, dritter Sohn der Köni⸗ 
gin Victorta, hat mit ſeiner Gemahlin, Prinzeſſin Margaretha 
von Preußen, Tochter des Prinzen Friedrich Karl, am Sonnabend 
eine Reiſe nach Indien angetreten. Da an den Geheimen Rath 
der Königin ein Schreiben mit der Mittheilung eingelaufen war, 
daß gegen den Eiſenbahnzug, welchen das herzogliche Paar bis 
zum Hafen benutzen wollte, ein Attentat geplant werde, wurde 
nicht, wo ihm der Kopf ſtand. Seine Wangen waren geröthet 
und das Herz pochte ihm ein wenig.] 

„Ueber zweihundert Mark Billets verkauft,“ hatte ihm der 
Kaſſirer zugeflüſtert. Aber mehr noch als dieſe frohe Botſchaft 
machte ihn das Bewußtſein glücklich, daß er ſich wieder einmak 
hinter Couliſſen befand, daß da draußen Publikum ſaß, ein kleines 
allerdings, aber immerhin ein Publikum, und daß er ſich in 
ſeiner dreifachen Eigenſchaft als Regiſſeur, Director und drama⸗ 
tiſcher Dichter zeigen konnte. 

„Schwebele“, ſagte er, „was ich ſagen wollte — ja, richtig, 
Sie haben die Rolle des Bären, nicht wahr? Ich möchte Sie 
ſehr bitten, das Brummen recht tief zu markiren, — und Du, 
Lina, vergiß nicht, das Lied der Zauberin in der dritten Scene 
genau nach meinen Anweiſungen zu ſingen; Sie, Herr Kaſperl⸗ 
Dirigent Lentner haben wohl die Güte, die Bewegungen 
Kaſperl's nicht zu outriren — und nun in Gottes Namen, kann's 


losgehen!“ 


Er klingelte, der Vorhang ging in die Höhe. 

Es war ein unterhaltendes, geſchickt arrangirtes Zauberſtück, 
und das Applaudiren der Kinder und das Bravorufen nach jedem 
Aktſchluß wollte ſchter kein Ende nehmen. 

Der Bär vornehmlich, der dem Kaſperl im Walde ange⸗ 
fallen, und der ſich ſchließlich unter Donner und Blitz als böſer 
Zauberer entpuppte, dem Kaſperl den ſchönſten tollſten Schaber⸗ 
nack anthat, rief jubelndes Jauchzen hervor. 

Director Zappe ſchwamm 25 Wonne 


Der glückliche Verlauf der erſten Vorſtellug wurde in einem 
nahen Gaſthauſe bei Wein und Bier gefeiert. 

Es ging hoch her. 

Das mitwirkende Perſonal, „das techniſche und artiſtiſche “, 
wie es Director Zappe nannte, hatte ſich mit Ausnahme von Lina, 
vollzählig verſammelt und trank und ſang. 

Schwebele allein war traurig, und als es zehn Uhr ſchlug, 
ſtahl er ſich aus dem fröhlichen Kreiſe fort und wanderte 

eim. 

Er hatte bemerkt, wie nach dem Schluß der Vorſtellung 
Wilden ſich Lina genähert und ihr einige Worte zugeflüſt ert, 
morau! jie bejahend mit dem Kopfe genickt hatte. 

Schwebele kannte den jungen Schauspieler von der Bühne 
her; in der letzten Zeit hatte er ſeine perſönliche Bekanntſchaft 


die ganze Bahnſtrecke von London bis Dover durch Sicherheits-] Rogaſen, der Amtsrichter Linge in Fr zuſtadt an das Ants gericht 


beamte beſetzt. Das Attentat iſt dann natürlick unterblieben. 

In Liverpool, wie in allen Handelscentren ſpricht man von 
nichts, als von dem großen Faliſſement im Baumwoll 
markt. Der große Baumwollſpeculant, Mr. Morris Rinzer, 
hat am 30. October dem Präſidenten des „Baumwoll Vereins“ 
ſeine Inſolvenz angezeigt. Die Verbindlichkeiten werden auf 
Lſtr. 650,000 geſchätzt; davon entfallen Lſtr. 400,000 auf 
Liverpool und der Reſt auf das Feſtland und die Vereinigten 
Staaten. 7 

Die Vorgänge in Frankreich während der letzten 
Wochen haben vielfach Veranlaſſung zu der Meinung 
gegeben, als ob das ganze 
Aufregung ergriffen ſei, welches in Paris herrſcht. Um zu ver- 


bintern, daß dieſe nicht zutreffende Meinung falſche Schlüſſe 


eingiebt, iſt es nützlich, darauf hinzuweiſen, daß alle Berichte aus 


den franzöſiſchen Provinzen, Privatbriefe wie ſonſtige Nachrichten, 


darauf hindeuten, daß jene Vorausſetzung falſch iſt. In den 
Provinzen — mit Ausnahme der am Parteitreiben betheiligten 
Kreiſe — ſoll vielmehr, nach glaubwürdigen Berichten, vollkom⸗ 
mener Gleichmuth und keinerlei Beunruhigung politiſcher Art 
herrſchen. Da es auch in Deutſchland nur von Nutzen ſein 
kann, dieſen Umſtand zu erkennen und im Auge zu behalten, ſo 
ur ar einigen Werth darauf. denſelben in den Vordergrund 
zu ſtellen. 

Der Kronprinz von Portugal, geb. am 28. Septbr. 
1863, beabſichtigt, ſich mit der Erbherzogin Maria Valeria, der 
am 22. April 1868 geborenen jüngſten Tochter des öſterreichiſchen 
Kaiſers, zu verloben. Da dieſe Nachricht direct aus Wien kommt 
dürfte an ihrer Richtigkeit nicht zu zweifeln ſein. 

Auf den elften November iſt in Ravenna ein Soeialiſten⸗ 
meeting angeſagt, die Tagesordnung lautet: 


möglichſt vielen Gemeindeverſammlungen Italiens zu bemächtigen. 
Die Regierung viatlirt jedoch ſcharf“ 


Auch die Ruſſen ſcheinen jetzt für Schnellfeuer in der 
Herr Gotekow, der Beſitzer einer 
Privat⸗Gewehrfabrik in Tula, ſtellte dem Kriegsminiſter ein 
neues Gewehr vor, welches angeblich neun Schuß in 15 Secun⸗ 
Die eventuelle Um⸗ 
änderung des jetzt eingeführten Berdangewehrs in das neue 


Armee ſorgen zu wollen. 


den, 36 Schuß in einer Minute ſchießt. 
Gewehr ſoll ohne beſondere Schwierigkeiten möglich ſein. 


In Serbien ſcheint die politiſche Lage eine wenig erfreu⸗ 


liche zu ſein. In Belgrad hat am Sonnabend ein außerordent⸗ 


licher Miniſterrath ſtattgefunden, in welchem auf Grund der 
Verfaſſung beſchloſſen wurde, wegen der ernſten Lage im Innern 
des Landes das Preßgeſetz, ſowie das Geſetz, betreffend das Ver⸗ 
eins⸗ und Verſammlungsrecht zu ſuspendiren und in Preßſachen 
die Präventivcenſur einzuführen Durch einen Ukas des Königs 
wird ferner im Kreiſe Zajcar der Belagerungszuſtand proclamirt. 
General Tichomir Nikolic wurde zum Commandanten und könig⸗ 
Den Bewoh⸗ 
nern des im Belagecungszuſtande befindlichen Gebietes wurde 
die Erhaltung der Truppen während der Dauer desſelben aufer⸗ 
legt und gleichzeitig den Drficteren und Unterofficieren das dop⸗ 


lichen Commiſſär des erwähnten Kreiſes ernannt. 


pelte Gehalt für dieſe Zeit zugeſagt. 
Obaleich man in England einen Krieg zwiſchen Frankreich 


und China als kaum vermeidlich betrachtet, jo glaubt man 
doch nicht, daß ein folder die Verhältntſſe des engliſchen Geld- 
Ein Abfluß von Silber 
nach Aſien für franzöſiſche Armeebedürfniſſe, wird allerdings er⸗ 
Das in London zur Zeit vorhandene Geld — Gold 
nicht blos Silber — iſt jedoch ſo bedeutend, daß keinerlei Be⸗ 
fürchtungen gerechtfertigt ſind, obgleich die Bankiers gern einen 


marktes nachtheilig beeinfluſſen wird. 


wartet. 


Vorwand ergreifen, um die Koſtenrechnungen u. ſ. w. zu erhöhen 


Zu Danville in Virginia iſt es einem Telogramm aus 
New⸗Nork zufolge zu einem politiſchen Tumult zwiſchen Weißen 
und Negern gekommen, wobei 5 Neger getödtet und eine Anzahl 
Von den Weißen ſind angeblich 


verwundet worden ſein ſollen. 
2 verwundet worden, darunter einer tödtlich. 


Drovinzial-Aachrichten. 


* Thorn, 6. Novbr. Das neueſte Juſtiz Miniſterial⸗Blatt 
vom 2. Nov. enthält u a. folgende Perſonal - Veränderungen, 
Amtsgerichts 
rath Richter in Inowrazlaw an das Amtsgericht in 
r — ... —.—.—— 


bei den Juſtizbehörden Verſetzt find: der 


gemacht. Es geſchah das bei einer Probe ſeines Stückes, welcher 


er beiwohnte. 


Schwebele war darauf einige Male mit Wilden in der The- 
aterreſtauration zuſammengekommen und hatte in thm einen zwar 
ſehr leichtſinnigen, aber ſonſt guthmüthigen Menſchen kennen 
lernen, der in wohlthuendem Gegenſatz zu den meiſten ſeiner 


Collegen ſeine Kunſt fehr ernſt nahm und eifrig an ſeiner künſt⸗ 
leriſchen Fortbildung arbeitete. 


Im Laufe der Unterhaltung hatte Schwebele mit Wilden 


auch von Zappe und Lina geſprochen und den Schauſpieler ein⸗ 
geladen, der erſten Vorſtellung im Marionettentheater beizu⸗ 
wohnen. 

Wilden hatte mit keiner Silbe verrathen, daß er Lina kenne. 
Schwebele war dahec nicht wenig eeſtaunt geweſen, als er den 
Schauspieler dem Mädchen Einiges in einer Weiſe zuflüſtern ge⸗ 
ſehen, bie auf eine vertrautere Bekanntſchaft ſchließen ließ. Seit 
einiger Zeit hatten ſich in ihm viele Verdachtsmomente, gegen 
Lina angehäuft, die ſich nun alle um einen feſten Punkt kri⸗ 
ſtalliſirten. 

Kalte Schweistropfen traten auf ſeine Stirn, als er an 
ſeinen gefährlichen Rivalen dachte, an die tauſend Verführungs⸗ 
fünfte, die dem jungen Schauſpicler zu Gebote ſtanden, um ein 
thörichtes Mädchenherz zu beſtricken. 

5 mit beflügelten Schritten der Marsſtraße zu, ſein 
Athem flog. 5 
Er fand Lina nicht dahein, ſeine Ahnung hatte ihn nicht 
betrogen; er ſtieg in den Garten hinab, fie war auch da nicht. 

Er fühlte einen ſtechenden Schmerz in den Schläfen, ſeine 
Augen irrten im Garten umher, als müßte er ſie irgendwo ver⸗ 
ſteckt finden. Er trat auf die Laube zu und taſtete ſich juchend 
im Dunkel zurecht; die Laube war leer. 

Todtenſtill lag die Straße; er ging bis an die Ecke und 
wartete da. . 

Er wartete und wartete, es ſchlug halb, dann dreiviertel 
elf; da hörte er einen Wagen heranrollen. 

Er fuhr zuſammen und drückte ſich an deine Hausthüre. 

Der Wagen blieb an der Straßenecke ſtehen, Lina ftteg her⸗ 
aus, er hörte ſie leiſe „Gute Nacht“ in den Wagen rufen, und 
daraus klang ebenſo leiſe, aber vernehmlich: „Auf Wiederſehn, 
L . 


Das war Wilden's Stimme. 


Land von dem Fieber der 


„Berathung über 
Maßregeln, um ſich durch Gemeindewahlen der Herrſchaft in 


Sopha und weinte bitterlich. 


in Inowraclaw. Zu Ger.⸗Aſſ. find een innt: der Ref. Dr. Sallg 
Meyer und der Ref. Lopiunowski im Bezirk des O erlandesz. 
zu Marienwerder. 

In den polniſchen Blättern Wöſtpreußens und Poſens wird 3 
jetzt wieder das Virlangen nah Errichtung einer, natürlich 
„polniſchen“ Univerſität in Poſen ausgedruckt. Dies Verlangen 
iſt nicht neu, das ſel de iſt bereits vor einem Jahrzehnt im Abge⸗ 
ordnetenhauſe bei Berathung des Etats beleuchtet worden. Der 4 
Unterrichtsminiſter Dr. Falk erklärte ſich damals mit Entichieden⸗ 
heit dagegen. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 5. Noobr. Die Local⸗ 
Aufſicht über die neu einzurichtende Schule zu Ernſtrode, dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes, iſt dem königl. Kreis Schulinſpector Schröter in 
Thorn übertragen. 

— Penſau, 2. Novbr, Der Amtsvorſteher in Czarnowo, 
Herr A. Lau, hat, als er Baumlöcher in ſeinem Garten aushe⸗ 
ben ließ, fünf Urnen zu Tage gefördert von denen leider trotz 
aller Vorſicht vier Stück zum größten Theit zerfielen. In einer 
derſelben befanden ſich außer Knochen mehrere kleine Bronzege⸗ 
geräthe, u. a ein Meſſer und eine Nadel. Herr Lau beabſich ligt, 
den Fund irgend einem Muſeum zuzuſenden. Da auf ſei nem 
Grundſtücke, wie auch in der Nähe deſſelben ſchon öfter ähnliche 
Funde gemacht worden ſind, iſt anzunehmen, daß der Ort früher 
eine Begräbnißſtätte war. 

— Marienwerder, 5. Novbr. Die Neubelebung des 
Innungsweſens im hieſigen Regierungs⸗Bezirke hat weitere 
Fortſchritte gemacht. Die Zahl der vom Bezirksrath beſtätigten 
Innungs⸗Haupt⸗ und Nebenſtatuten beträgt bereits 130, und es 
gehen fort und fort dem Bezirksrath Statuten Entwürfe, deren 
Beſtimmungen ſich meiſt an das auf Grund der Innungsnovelle 
vom 18 Jult 1831 im Reichsamt des Innern ausgearbeitete 
Normalſtatut anlehnen, zur Beſtätigung zu. Die meiſten der 
obengenannten Innungen ſind aus verſchiedenen Gewerben zu⸗ 
ſammengeſetzt, jo zwar, daß der in der Stadt vertretene geſammte Hand⸗ 
werkerſtand in Innungen organiſirt iſt. In allen Statuten iſt 
das Herbergsweſen eingehend geregelt, es ſind Beſtimmun en 
über die Einrichtung von Schiedsgerichten zur Eutſcheidung der 
im § 120a der Reichsgewerbe⸗Ordnung bezeichneten Streitigkeiten 
zwischen Meiſtern, Geſellen und Lehrlingen, ſowie über das Vers 
fahren vor dieſen gewerblichen Schiedsgerichten, ferner genaue 
Vorſchriften über das Prüfungsweſen vor Allem auch über das 
Lehrlingsweſen u. ſ w. gegeben. 

— Marienwerder, 5. Novbr. Herr Oberpräſident von 
Ernſthauſen trifft morgen hier ein, um Hereu Ober⸗Regierungs⸗ 
rath v. Puſch in ſein Amt einzuführen und einer Plenarſitzung 
des Regierungs Collegiums beizuwohnen. 

„ Pelplin, 4. Novbr. Da der vor einer Woche hierſelbſt 
verhaftete Bismarck⸗Attentäter mehr Beachtung findet, als ich 
geglaubt habe, und durch das „Wolffſche Bureau“ zu einer 
weltbekannten Perſönlichkeit geworden iſt, ſo will ich auf Grund 
genauer Ertandigungen noch einige Einzelheiten mittheilen, die 
zur richtigen Beurtheilung des Mannes in etwa beitragen wer⸗ 
den. Ueber das freiwillige Geſtändniß des angeblichen Ruſſen 
vor dem hieſigen Stationsvorſteher haben Sie ſchon berichtet. 
Johann von Duüſſeldorfer — ſo hat er ſich genannt und unter- 
zeichnet — ſchrieb ſeine ausfürlichen Angaben in dem Amts⸗ 
büreau des Amtsvorſtehers ſelbſt protokollariſch nieder und zwar 
in deutſcher Sprache mit lateiniſchen Buchſtaben; einige deutſche 
Aus drücke mangelten ihm beim Schreiben und beim Sprechen. 
Nach feinen Angaben ſtammt er aus Ztoberg bei Odeſſa, wo jein 
noch lebender Vater Gutsbeſitzer iſt. Sein Großvater ſei aus 
Deutſchland dort hingezogen. Er ſelbſt habe zuerſt das Gym⸗ 
naſium in Odeſſa und darauf die Kriegsſchule in Petersburg 
beſucht und jet im December v. J. als Officter in das 48. In⸗ 
fanterieregiment zu Niſchuy Nowgorod eingetreten. Im September 
d. J. habe der Oberſt ihn und zwei Kameraden, den Polen 
Wyszynski und den Ruſſen Oſtawiew zu ſich rufen laſſen und 
fie angefragt, ob fie einen geheimen Auftrag au führen wollten. 
Nach Bejahung dieſer Frage hätten ſie vor einem Popen und 
einem General den Eid leiſten müſſen, daß ſie den Reichskanzler 
Bismarck ermorden wollten Die weiteren Inſtructionen würden 
fe, wie man ihnen ſagte, in Petersburg empfangen. Er und 
Wyszynskt hätten ſich vorgenommen, den Meucheln ord nicht zu 
begehen, während Oſtrowiev, ein ungebildeter aber ſchlauer und 
hinterliſtiger Stockruſſe bei ſeinem Entſchluſſe, die ſcheeckliche 
That auszuführen, verharrt habe. Anfangs October jet er dann 
— — — 


Schwebele blieb einige Minuten ſtehen, eine bleierne Schwere 
laſtete auf allen feinen Gliedern und auf ſeinem Denken; die 
Füße hielten ihn kaum aufrecht. 

Da ſah er Licht in ihrem Zimmer und bewegte ſich mecha⸗ 
niſch dahin. 

Er ſtieg die Treppe hinauf und klopfte an die Thüre. Sie 
rief „herein“. 

Er trat in's Zimmer und reichte ihr die Hand zum Gruße. 

Sie vermied es, ihn anzublicken; ihre Hand zitterte leiſe 
in der ſeinigen. 

Er ſchaute ihr forſchend in die Augen; ſie empfand es, ob⸗ 
wohl fie ihn nicht anſah, und erröthete verſchämt bis in die 
Stirn hinauf. 

Schwebele fragte nicht, wo fie geweſen, er redete überhaupt 
nichts, ſondern ſtarrte wie geiſtesabweſend auf das Mädchen. 
Aus ſeinen Augen ſprach eine ſtumme, ſchmerzvolle Klage. 

Lina hatte ſich auf einen Stuhl neben dem Tiſch niederge⸗ 
laſſen und ſah träumeriſch vor ſich nieder. Das volle Licht der 
Lampe fiel auf ihr liebliches, unſchuldsvolles Geſicht, das von 
jeligem Glücke verklärt erschien. 

Schwebele fühlte, was er verloren hatte, das Herz ſchuärte 
ſich ihm zuſammen; ein Anderer hatte iem ihre Liebe geſtoh. n, 
er empfand, daß er hier überflüſſig ſei 

Er wandte ſich um und ging ſtill, ohne Gruß hinaus; ſie 
bemerkte es kaum. 

In ſeinem Zimmer angelangt, warf er ſich erſchöpft auf 
einen Stuhl hin; durch das offene Fenſter drang die kühle, 
würzige Nachtluft, ſpielte der Mond ſein ſilbernes Licht herein, 
daß die Stube geiſterhaft hell erleuchtet war. 

Schwebele ſaß lange regungslos; endlich erhob er ſich, 
öffnete die Schublade des Tiſches und nahm ein Päckchen hervor. 

Es beſtand aus iojen, einzelnen Blättern, darauf Gedichte 
geſchrieben waren. Auf dem erſten Blatte ſtand mit großen 
Buchſtaben: An Lina. 

„An Lina“, ſagte er leiſe vor ſich hin, trat an's Fenſter, 
zerriß ein Blatt nach dem andern und ließ die Papierſetzen auf 
die Straße hinausflattern. 

Als das letzte Papierſtück verſchwunden war, 
Studentenlied zu pfeifen. 

Er hörte bald auf, ſchroß das Fenſter, 


begann er ein 


ſetzte ſich auf's 
Cortſetzung folgt.) 


in Begleitung eines Geheimpoltziſten nach Petersburg gereift, wo 
er zwei Wochen hindurch von einem feinen Herren in Civilklei⸗ 
dung Unterricht in der deutſchen Sprache und deutſchen Verhält⸗ 
niſſen und Gewohnheiten empfangen. Die beiden Kameraden ſoll⸗ 
ten je nach zwei Wochen nachfolgen und durch einen ähnlichen 
Lehrcurſus für die in Deutſchland auszuführende Mordthat ein» 
geſchult werden. Mitte October ſeien ihm 600 Rubel, mehrere 
Anzüge und zwei Briefe an Bismarck übergeben worden. Alle 
dieſe Gegenſtände, auch die beiden Briefe habe er von Riga vor 
ſeiner Abfahrt nach Danzig wieder nach Petersburg zurückgeſchickt. 
In Danzig, wo er ſich von |ruffiichen Geheimpoliziſten verfolgt 
ſah, ſoll ihm dann ſein eigenes Privatgeld bis auf eine kleine 
Summe geſtohlen worden ſein, ſo daß der Menſch anſtatt bis 
Berlin nur bis Pelplin gekommen iſt. Auf Berlin war ſein 
Ziel gerichtet, er erſuchte den Stationsvorfteher, ihn 
nach Berlin zu befördern, damit er dort ſeine Enthüllungen 
machen könne. Ueber die Morphiumſpritze befragt, welche er 
bei ſich führte, ſagte er, in Berlin würde er näheren Aufſchluß 
geben Den in ſeinen Stiefeln vorgefundenen Paß, der au 
einen Wirthſchaftsbeamten aus dem Kreiſe Schubin lautet, will 
er in Danzig für 3 Mark erſtanden haben. Die beiden ruſſiſchen 
Lieder, die man gleichfalls bei ihm vorfand, konnten hier nur 
theilweiſe berſetzt werden; nach der „Danziger Zeitung“ wären 
fie nihiliſt hen Inhalts. Die anderen Angaben der „Danziger 
Zeitung“, daß der Mann Pionkowski heiße und Schauſpieler 
jet, ſtehen mit den in Pelplin gemachten Ausſagen in geradem 
Widerſpruch und ſind vielleicht auf die Unzuverläſſigkeit des 
Dirſchauer Reporters zurückzuführen. Doch genug des langen 
Nomans. Der Mann iſt entweder ein „gebildeter“ Gauner, der 
Unterkommen für den Winter ſucht, oder vielleicht ein Nihi⸗ 
liſt, dem im Vaterland der Knute zu ungemüthlich wurde und 
der deshalb herüber gekommen iſt, aber ſcheut, ſich erkennen zu 
laſſen und verſucht, ſeine Geheimniſſe unter Hokuspokus zu 
verdecken. 

Amthal, 4. Novbr. Hier wird der Verſuch betrieben, 
eine Feuerverſicherung auf Gegenſettigkeit zu begründen. Der 
Diühlenbefizer Mielke hier hat ein Statut behufs Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherung an Gebäuden, Mobilar 2c. ausgearbeitet und auf 
Grund deſſen mehrere Verſammlungen abgehalten. Auch wurde 
das qu. Statut der Königl. Regierung zu Marienwerder einge⸗ 
ſandt mit der Anfrage, welcher Abänderungen es bedürfe, um die 
Beſtätigung erhoffen zu können, und ſoll die Königl. Regierung 
die Beſtätigung unter Beding kleiner Abänderungen in Ausſicht 
geſtellt haben. Hierauf fußend, hat nun Hr. Mielke abermals 
eine Verſammlung auf Mittwoch den 14. Novbr nach Amthal 
(im Sandkruge) einberufen, um mit der Bildung eines Vorſtandes 
u. ſ. w. vorzugehen. 

— Konitz, 1. Novbr. In recht empfindlicher Weiſe ge⸗ 
langte vor Kurzem ein Bauer des Konitzer Kreiſes zur Einſicht, 
welche hohe Bedeutung den geſetzlichen An⸗ und Abmeldungen 
beim Standes; te inne Int. Zwei Kinder des Geſitzers er⸗ 
krankten, und; rend ba. eine binnen wenigen Stunden leider 
verſtarb, rang a. andere mit dem anſcheinend ſichern Tode. 
Der ſchmerzerfüllte Vater machte ſich deshalb zur Stadt, nach 
Czerk, auf, und meldete, da er den Tod des zweiten Lieblings 
während ſeiner Abweſenheit als unzweifelhaft eingetreten vor⸗ 
ausſetzte, das Ableben der beiden Kinder bei der zuſtändigen Be⸗ 
hörde an. Inzwiſchen hatte jedoch die ſchnell herannahende Kri⸗ 
ſts einen unerwartet günſtigen Umſchwung in der Krankheit des 
zwetten Kindes genommen, ſo daß der zurückgekehrte Vater ſich 
der ſchließlich volligen Geneſung feines Kindes erfreuen konnte. 
Daß er ſein Kind bereits als Tod angemeldet, ſchien ihm von 
geringem Belang, und er unterließ, auch eine nachträgliche An⸗ 
zeige. Die Strafkammer zu Konitz, welche von dem Falle durch 
üͤbelwollende Nachbarn Kenntniß erhielt, erſah darin eine mittel⸗ 
bare, d h. verurſachte Urkundenfälſchung und verurtheilte den 
verblüfften Bauern zu drei Tagen Gefängniß bezw. 50 Mark 
Geldſtrafe. 

— Tilſit, 4. Novbr. Der Verwaltungsrath der Tilſit⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn hat beſchloſſen, der Generalverſammlung 
die Genehmigung des Verkaufs der Bahn an den Staat zu 
empfehlen. 

— Bromberg, 4. Novbr. Der hieſige Stadtrath Be⸗ 
leites, der ſich bekanatlich verſchiedener Vergehen gegen die 
Concursordnung und das Strafgeſetzbuch ſchuldig gemacht haben 
ſoll, wird am 8. d. Mts. als Angeklagter vor der Strafkammer 
erſcheinen. In dem Proceſſe werden mehr als 30 Zeugen ver⸗ 
nommen werden. 

— Aus Oſtpreußen, 4. Novdr. Die Zurdispoſitions⸗ 
ſtellung des Lindraths von Jaski in Angerburg ſteht aller Wahr⸗ 
ſcheinlichteit nach im Zusammenhange mil einem Wahlproteſt 
gegen die Wahl zum Abgeordneten hauſe, in welcher der conjer- 
vative Candidat und Emdrath des Nachbarkreiſes Lötzen den 
bisherigen fortſchrittlichen Abgeordneten Wegmann ſchlug. Die 
Wahl iſt beanſtandet worden, und ver die Behauptungen des 
ſortſchrittüchen Proteſtes finden gegenwärtig Beweiserhe bungen 
ſtatt. 


JLoc ales. 


Thorn, den 6. November 1883. 

— Beiträge zum Rösner⸗Deukmal. Wie der Aufruf des 
Comités zur Errichtung eines Rösner = Denkmals immer weiter wirkt, 
zeigt ein Beitrag, der geſtern hier aus Straßburg in Elſaß einging. 
Einſender iſt Herr Prof. Zöpfl, der eine Sammlunz unter den Pros 
feſſoren der theolog. Facultät zu Straßburg veranſtaltet hatte. — Bis⸗ 
her w. den ungefähr 2000 Mark für das Rösner = Denkmal eingegan⸗ 
gen ſein. 

— Haudwerker⸗Verein. Ein Blatt der Geſchichte unſerer Vater⸗ 
ſtadt wird die Grundlage zu dem Vortrage bilden, der für nächſten 
Don ecstag zu erwarten ſteht; derſelbe wird „Thorn, wie es königlich 
preußiſch wurde“ geſchichtlich behandeln. 

— Theater- Vorſtellung des Thorner Beamten ⸗ Vereins. 
Die von uns bereits aviſirte Wiederholung der vom Beamten-Verein 
am Sonnabend im Stadttheater veranſtalteten Theater⸗⸗Vorſtellung iſt 
nun vom Vorſtande für Donnerſtag definitiv angekündigt. Die Be ſu⸗ 
cher dieſer Vorſtellung haben einen ſehr angenehmen Abend zu erwarten, 
weshalb wir gern zu zahlreichem Beſuche der Vorſtellung anregen zu⸗ 
gleich die Förderung des vom Beamtenvereins erſtrebten wohlthätigen 
Zweckes der beſten Unterſtützung empfeblend. 

— Der pomiſche Handwerker⸗Verein in Thorn veranſtaltet 
Sonntag, den 18. d. M. ein Tanz⸗Vergnügen im Sa zle des Muſeums 
zu welchem auch die Mitglieder anderer bieſtger und Podgorzer polni- 
ſcher Vereine eingeladen werden. Das Eintrittsgeld für Mitglieder 
(Herren) beträgt 50 Pfennig, für Nichtmitglieder, welche dem Vorſtande 
vorgeſtellt werden müſſen, 2 Mark. 

— Abnormitäten. Zwar hat ſchon der Winter feine Viſitenkarte 
bei uns abgegeben in Geſtalt leichten Froſtes, aber doch hört man noch 
m ner don Ab tor nit iten in dec Brier gelt. Alz Elbing wird berichtet 


daß dort am Montag noch Kornblumen, welche im freien Felde gepflückt 
waren, in Sträußchen zum Verkaufe angeboten wurden und heute zeigte 
bier auf dem Markte ein Landmann eine an einem berbſtgelben Büſchche n 
zu völliger Reife gediehene Erdbeere, die er beute gepflückt. 

— Speiſung von Schulkinder betreffend. Im vorigen Jahre 
erließ die kal. Regierung eine Verfügung vom 6. December mit der An— 
regung, den während der Mittagszeit in der Schulſtube ohne Nahrung 
zurückbleibenden armen Schulkindern an beſonders ungünſtigen Tagen 
des Winters eine warme Nahrung im Wege der Privat-Wohlthätigkeit 
zu gewähren. Im vorigen Winter hat dieſe Anregung an vielen Orten 
Anklang gefunden. Die Kgl. Regierung hat nunmehr die Herren Local— 
ſchulinſpectoren beauftragt, wiederum für jede Schule ihres Aufſichtsbe— 
zirks diejenigen Kinder zu ermitteln, welche ohne Nahrung oder ohne 
warme Nahrung während der Mittagszeit in der Schule zurückbleiben, 
und die Namen dieſer armen Kinder mündlich oder ſchriftlich zur Kennt⸗ 
niß von Perſonen zu bringen, deren menſchenfreundlicher Sinn erwarten 
läßt, daß ſie einzelnen der ihnen bezeichneten Schulkinder während des 
Winters eine Suppe oder andere warme Nahrung gewähren werden. 
Die Namen der Wohlthäter ſollen der Kgl. Regierung bis zum 1. April 
nächſten Jahres genannt werden. 

— Geſetzgebung. Am 1. November find zwei neue Geſetze für 
Preußen in Kraft getreten, nämlich die Subhaſtationsordnung und die 
ärztliche Prüfungsorduug. Das erftere Geſetz hat durch das von ihreinge⸗ 
führte Rechtsinſtitut des „geringſten Gebots“ nicht allein die Befriedi⸗ 
gung ſämmtlicher Gläubiger im Auge, ſondern ſie ſetzt auch in den 88 
23 —38 die beſtimmte Reihenfolge feſt, in welcher die daſelbſt bezeichneten 
Forderungen aus dem Kaufgelde berechtigt oder in Anrechnung auf dafs 
ſelbe von dem Erſteher übernommen werden ſollen. Das zweite Geſetz, 
die ärztliche Prüfungsordnung, hat eigentlich nur für Diejenigen, welche 
Arzt werden wollen, Intereſſe, verdient doch aber auch inſofern allgemei⸗ 
nere Beachtung, als es nur Gymnaſtaſten, nicht auch Abiturienten aus 
Gealſchulen zum Studium der Mediein zuläßt und die bisher erforderlich 
geweſene vierjährige Studienzeit noch um ein halbes Jahr verlängert 


at. 
Verloren: ein Aetenhefl mit loſe beiliegenden amerikaniſchen 
Atteſten. Dem Wiederbringer iſt eine Belohnung zugeſtchert. 

— Polniſche Vornamen. Polniſche Blätter theilen Folgendes 
mit: Ein Herr Lukowski in Danzig wollte ſeinem neugeborenen Sohne 
die Vornamen Czeslaw und Jazafat geben und nannte dieſe Namen 
auf dem Standesamte. Dort wurde aber die Eintragung der Namen 
beanſtandet, da in Deutſchland derartige Vornamen unbekannt ſeien. 
Herr Lukowski wandte ſich an die königl. Regierung, welche die Ange⸗ 
legenheit durch das Gericht entſcheiden ließ. Das Erkenntniß deſſelben 
fiel dahin aus, daß das Standesamt die Vornamen eines Kindes ſo 
einzutragen habe, wie der Vater ſie angiebt und daß demnach das Kind 
des Herrn Lukowski gemäß dem Wunſche deſſelben die Vornamen 
Cäeslaw und Jozafat zu erhalten habe. 

— nn een 


Aus Nah und Bern. 


— Lotterie der internationalen Kun taus 
ſtellung Münter 1883.) Nachdem die Fr des 
Verkaufs der Looſe zur Münchener Kunſt- Lotterie im Königreich 
Preußen unerwartet ſpät eingetroffen und dadurch der vollſtän⸗ 
dige Abſatz der Looſe bisher nicht möglich geweſen iſt, dieſes aber 
zur Erreichung des Zweckes des Unternehmens nöthig erſcheint, 
hat die General⸗Agentur ſich veranlaßt geſehen, den Ziehungstag 
auf den 15. December d. J. endailtig feſtzuſetzen. 

Der Gründerproceß in Glogau, welcher das 
dortige Gericht und die allgemeine Aufmerkſamkeit volle ſechs 
Wochen lang in Anſpruch genommen hat, fand am Sonnabend 
ſeinen Aoſchluß in der Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten — 
mit Ausnahme einer 18 tägigen Haftſtrafe für einen derſelben 
wegen einiger Unregelmäßigkeiten in der Buchführung. Wir 
haben es unterlaſſen, während der Dauer des Proceſſes Berichte 
über die einzelnen Sitzungstage zu geben, weil erſtens die Ver⸗ 
handlungen ſich ungeheuer in die Breite zogen und ſodann für 
den Laien gerade durch dieſes Eingehen in die techniſchen Details 
das Verſtändniß des Ganzen ſehr erſchwert wurde. Ueber das 
Urtheil wird aus Glogau gemeldet: „Im Proceß gegen Com⸗ 
mercienrath Förſter und Genoſſen wurde Friedrich Förſter wegen 
einfachen Bankerotts zu achtzehntägiger Gefängnißſtrafe verur⸗ 
theilt, die als durch die Unterſuchungshaft verbüßt zu betrachten 
iſt, alle übrtgen Angeklagten wurden freigeſprochen. Die er⸗ 
1 en = ee hat die Staatskaſſe zu 

ragen, ebenſo auch einen Theil der in der Vorunte 
Friedrich Förſter erwachſenen.“ untersuchung gegen 

„(Aus dem Nachlaſſe des 
In dem Jahrbuch der Kgl. Peeuziſchen Kunſtſammlungen fi 
die werthvollen Bereicherungen, die dem Muſeum aus 
laß ne ah 9 ſind, 
Die Muſeen erhielten durch dieſe Schenkun a > 
koſtbare und ſeltene Erzeugniſſe Eb der Hadetenpers 


Friedrich von Pommern Stettin (geb. 1542, geſt. 1600 
ſeiner Gemahlin Erdmut, der Tochter des Be en 
Georg von Brandenburg. Dieſes Medaillon hat eine goldene 
b. welche mit Email, Edelſteinen und Perlen ver⸗ 
ziert iſt. 


„ Im Monat October find in Berlin 35 Selbſt⸗ 
morde und 15. Selbſtmordverſuche vorgekommen. 49 der Lebens. 
müden gehörten dem männlichen Geſchlechte, 10 dem weib⸗ 
lichen an. Als Todesart wurden von den Selb ſtmör⸗ 
dern gewählt: Erhängen in 15, Vergiftung in II, Eeſchieſſen 
in 6 Fällen; durch Sturz aus dem Fenſter ſuchten ſich 6 Per- 
ſonen zu ködten, den Tod im Waller ſuchten 10, durch Oeffnen 
der Pulsader wollten 2 Perſonen ihrem Leben ein Ende machen. 
Einen ganz beſonderen Lebensüberdruß zeigten zwei Männer, 
von denen der eine ſich zu erſt die Palsadern öffnete und, als 
ihm dies nicht gleich den erwünſchten Tod brachte ſich dann er⸗ 
choß; der andere brachte ſich 30 Meſſerſtiche bei, an deren Fol⸗ 
ſgen er ſpäter auch geſtorben iſt. 


— 
Letzte Pop. 
Berlin, 5. Novbr. Der Kaiſer hat die Elnladu 
ſtädtiſchen Behörden zur Lutherfeier in der Nrolaltiche ange. 


nommen, zu welcher die ſtädtiſchen Behörden in feierliche P 
zuge vom Rathhauſe aus ſich begeben werden. * 


Anke, 51 


Der Großfürſt Wabin'r on Rißland hit guet eine Ek z 
ladung zu den Hofjagden in der Schorfhaide am 8 und 9. 
November angenommen, nachträglich aber die Nachricht hierher 
gelangen laſſen, er treffe erſt am 11. November hier ein, alſo 
erſt nach der Abreiſe des geſtern Abend hier eingetroffenen 
öſterreichiſchen Kronprinzenpaares. Der Antagonismus zwiſchen 
dem Großfürſten und dem Kronprinzen Rudolf, welcher ſchon im 
vorigen Jahre gelegentlich der ſchlefiſchen Manöver in Breslau 
zu Tage trat, dauert alſo noch fort. 

Der ſchleſiſche Centrumsabgeordnete Mitſche hat ſein Land⸗ 
tagsmandat niedergelegt, damit der frühere Abg. v. Huene wie⸗ 
der ins Abgeordnetenhaus gewählt werden kann. 

Der ruſſiſche Staatsſecretär v. Giers wird auf der Reife 
nach Montreux Mitte dieſes Monats in Berlin eintreffen. Da⸗ 
rüber, ob derſelbe nach Friedrichsruhe ſich begeben wird, verlau⸗ 
5 ei nichts. Nach Wien wird v. Giers ſich auf der Rückreiſe 

egeben. 

Jüngſi iſt eine Streitſache zwiſchen einer lothringiſchen und 
einer luxemburgiſchen Gemeinde zum Austrage gebracht worden, 
welche die franzöſiſchen Gerichts⸗ und Verwaltungsbe hörden 100 
as beſchäftigt hat, ohne daß es gelungen wäre, ſie zu er⸗ 
edigen. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten) 

7 November. Mittwoch. Kalt, nachts Froſt, ſtellenweiſe noch 
Schneefall bei nordweſtlichen bis nordöſtlichen Winden. Morgens nebelig 
trüb, mit Neigung zur Aufbeſſerung beſonders nachmittags. 

8. November. Donnerſtag. Kalt, trüb, örtlich aufheiternd mit 
vielleicht geringen Niederſchlägen, ſtellenweiſe noch ſchwacher Schneefall. 
Frühmorgens Neigung zur Aufheitecung, auf Mittag zu trüb bis wol⸗ 
kig, nachmittags aufgeheitert, nachts noch Froſt. In Nordeuropa 
Neigung zu Aufklärung und Zunahme der Wärme in Folge der Be⸗ 
ſonnung. 

9. November. Freitag. Theils aufbeiterndes, theils trübes Thau⸗ 
wetter, im Süden und Nordweſten kälter. Frühmorgens aufgeheitert, 
auf Mittag zu wolkig, nachmittags aufgeheiteit. 


Fonds- und Produlten-Vörſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 3. November 1883. 
Wetter: trübe. 
Weizen unverändert 123pfd. hell 170 A 120% pfd. hell 176 A 
129pfd. hell 178 Ar, 129pfD. fein 181 Ax. 
Roggen ſeſt 118pfd. 140 Ar, 123pfd. 144 Ar. 
Gerſte Futterwaare 110-115 A. 
Erbſen ohne Zufuhr gefragt. 
Hafer feſt mittler 124127 A, feiner 129 —133 Ar. 
Alles pro 1000 Kilo. 


Telegraphische Schlusscourse - 

Berlin, den 6. November. 
Fonds: schwach. 

Russ. Banknoten. 
Warschau 8 Tage 
Russ. 5%, Anleihe v 1877 
Poln Pfandbr- 5%, . , 3 
Poln. Liquidationspfandbriefe . 


5/11. 85 


2 . . .97—8650198—10 
. 197 —25ʃ197— 70 

91—70| fehlt, 
61—20 6120 


54 —10| 5370 
Westpreuss. Pfandbriefe 40%, 102—501192— 10 
Posener Pfandbriefe 4%. 100 - 40 0050 


Oestr. Banknoten 
Weizen, gelber: Novb-Deccmb. 
April- Mai 


169—2569—65 
178-2577 


2 187—- 750187 
von Newyork loco. 11159111 
Roggen loco 5 147 147 


Nov-Decemb. , . . 

April-Mi . . : , 

Mai- juni 888 
Rüböl Novbr. 


147—29 146 —70 
152—50152—75 
. 152— 751153 


Novbr „ e 

April- Mai. N Ed Be 

Spiritus loco „ 8 . 51—10 51-20 

Novbr. te ce 50—20| 59-10 

Nov -Decemb .. . 0... 49—30| 49—20 

April-Mai . ie... 80-50 5040 
Reichsbankdisconto 40%, Lombardzinsfuss 5% 


nun. 


Thorn, den 6. November. 
Meteorologiſche Beobachtunge'n 


Barome⸗ 
ter 


2hp | 7697 
10h p | 789,5 0 
1. 6ha 769.2 10 


Waſſerſtand der Weichſel bet Thorn am 6. November 3 Fuß 208oll 


am 5. November 3 Fuß Zoll. „ 


Briefkaſten der Redaction. 


Hrn. A. B. hier. — Wir bedauern ſehr, Jor Geſuch nicht berück⸗ 
ſichtigen zu können, da wir beim Abdruck der betr. amtlichen Liſte wiſſend 


den Sie betreffeuden Paſſus auslaſſen müßten, wenn wir Ihren Wunſch 
erfüllen ſollten. 


i 7 
Eiſenbahnzüge. 5 


Bahnhof Thorn. 2 


Abfahrt nach 
7,37 Vorm., 12,34 Mitt., 
7,10 Ab. 
7,19 Vorm. 10,21 Vorm. 
4,8 Nachm, 10,18 Abd. 


Bromberg u om, 1140 Vorm, 
7,28 und 11,58 Vorm., 9 ; 9,35 5 u 
ram Marienburg %° Born, 359 Rahm 
7,23 „12,7 Nachm., 7,4 3 5 28 9 
ehe a den. Inſterburg 14 Soc, 226 en 
7,15 Vorm., 11,35 Vorm. 9,3 je 
41 Abd. Poſen 20 „ Nach 
Halteſtelle Thorn. 


rt na 1 + 7,36 7 > 
aalen von Marienburg: 4 Loan, 2 un 534 Has. 
Abfahrt na + 7,30 Vorm., 12,1 
rn Inſterburg: 6,58 Vorm, 3,20 rl 10 Mü 


Ankunft von 
Alexandrowo Sa, 330 Nach. 


— 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bi 
October 1883 ſind: 
23 Diebſtähle, 
1 Brandſtiftung und 
1 Hehlerei 
zur Feſtſtellung, ferner: 
32 liederliche Dirnen, 
61 Obdachloſe, 
57 Trunkene, 
10 Bettler und 
33 Perſonen 
wegen Straßenſkandal und Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
1485 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden ſind angezeigt: 
1 Thalerſtück, 
1 Portemonnaie mit 25 Pf., 
1 Portemonnaie mit Marken W. B. 


1 Scheere. 8 
Die Verlierer der vorſtehend als ge⸗ ae KR at 30 
funden angezeigten Gegenſtände wer⸗ Bill el. Vorverkauf Ka len Moe 
den hierdurch aufgefordert, ſich zur dember Na rate u 4 de 
3 F Buchhandlung des Kern Walter 
lizei⸗Behörde zu wenden. Lambeck für Loge und Eſtrade zu 
Thorn, den 3. November 1883. 


Die Polizei Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Die dem Bauunternehmer Heinrich 
Scholz in Thorn und dem Zimmer⸗ 
meiſter Otto Emil Oscar Popke 
5 e gehörigen, im Grund⸗ 

uche 

a. von ee Bromberger Vorſtadt 


8 ult. m 
| Stadt⸗Theater zu Thorn 
Dillettanten- 
CTheater-Vorſtellung, 


zu wohlthätigen Zwecken⸗ 
veranſtaleet vom 


Thorner Veamten⸗Verein. 
Zur Aufführung gelangen: 


1. „Der Hausarzt.“ 


2. „Unerträglich.“ 
Luſtſpiel in 1 Act von G. v. Putlitz. 


Preiſe der Plätze. 
Abends an der Theaterkaſſe: Loge und 


terre (Sitzplatz) 60 Pf. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. ER 
Anfang 7½ Uhr 
Der Vorſtand 
des Thorner Beamten⸗Vereins. 


Luther⸗Feier. | 
| 


Mittwoch Abends 8 Uhr 
in der altſtädtiſchen evangel. Kirche 


b. 53 Probe mit Orcheſter. 
b. von Thorn, Bromberger Vorſtadt Eingang von der Windſtraße. Zuhörer 
N 5 verbeten. N 


—— —— 4 en nn nennen. 


r. 103; 
e. von Thorn, Bromberger Vorſtadt 
r. 104; 
d. von Thorn, Bromberger Vorſtadt 
Nr. 105; 
verzeichneten Grundstücke. welche mit 
einer Fläche 
ad a. von 0,08 25 Hectar, 
ad b. von 0,25 42 Hectar, 
ad c. von 0,25 43 Hectar, 
ad d. von 0,09 73 Hectar, 
der Grundſteuer unterliegen, mit einem 
Reinertrage a 
ad à., von 0,16 Thaler, 
ad b. von 0,20 Thaler, 
ad C. von 0,20 Thaler, 
ad d. von 9,19 Thaler, 
zur Grundſtener und einem jährlichen 
Nutzungswerth 
ad a. von 1860 Mark, 
ad b. von 624 Mark, 
ab d. von 2224 Mart, 
zur Gebäudeſteuer veranlagt ſind, ſollen 
am 6. December 1883 
Vormittags 10 Uhr 
im Terminszimmer Nr. 4 im Wege 


Altfrädt. ebang- Kirche. 
Zur Lutherfeier. 


Tonunabend, den 10. d. Mts. 
5 Abends 6 Uhr 
liturgiſcher Gottesdienſt 
und Feſt Cantate von | 
Franz Rein: 


„Martin Luther“ 


mit Orcheſterbegleitung unter Leitung 
des Herrn Muſikdirectors Lang. | 
Der Eintritt in die Kirche ſteht Je⸗ 


— — Du nen, 


tesdienſtes mit 

Kirchenthüren gratis ausgegeben. 

die Kirchenglocken eingeläutet werden. 
Um die bedeutenden Koften der mu⸗ 

ſikaliſchen Aufführungen zu decken, 


kauft werden, und ſind Billets dazu 
zum Preiſe von 2 Mark von Mitt⸗ 


— — 


werden. 
horn, den 3. O tober 1883. Die Inhaber von reſervirten Plätzen 


T 
2 f werden gebeten, des zu erwartenden 
Königl. Amts Gericht V. arten Beſuchs wegen, ihre Plätze ſpä⸗ 


teſtens um 5% Uhr einzunehmen. Des⸗ 
gleichen ſoll beim Eingang eine Büch⸗ 
ſen⸗ und beim Ausgang eine Büchſen⸗ 
und Schalen⸗Collecte abgehalten werden. 

Wir bitten recht ſehr um Abnahme 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
Matertal'en⸗Bureau⸗ 
Bromberg, den 30 October 1883. 

Die Lieferung von 65400 Stück 
roher oder e m. und 
2700 Stück roher eichener Bahn von Billets zu den reſervirten Piägen 
ae e en chwelle 33 wie um Gaben in 995 3 5 
eichener. Weſchenſchwellen, ſoll verdun⸗ N d i 
gen werden. . > Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Materialien⸗Bureau hier, Victoriaſtraße 
11, am 29. November cr. Vormittags Meine Wohnun a 
11 Uhr, bis zu welchem Offerten mit Brüdenftraßt 24 
der Auſſchrift „Offerte auf Lieferung M. Grün, Königl. Belg. 
von Schwellen“ und der Adreſſe: birt 3 ah 1 
„Materialien⸗Bureau der Königlichen aprobirter arzt. 
Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg“ Nachſtebende Biere liefere: 
portofrei einzureichen ſind. Später Thorner Lagerbier 32 Fl. für 3 M., 
eingehende Offerten bleiben unberück⸗ Culmbacher Export⸗ 
ſichtigt. Die Bedingungen liegen auf! bier . 15 Fl. für 3 M., 
den Börjen in Königsberg, Danzig, Königsbgr. Schiefer⸗ 

Berlin und Breslau, ſowie im Ma-] decker. . . 22 Fl. für 3 M., 
terialien⸗Bureau hier aus und werden Grätzer 30 Fl. für 3 M., 
von Letzterem gegen Einſendung von Malzbier 39 Fl. für 3 M. 
30 Fl. für 3 M. 


— — E 


50 Pf. frankirt überſandt. Braunbier / Liter⸗ 
Der Flaſchen 


® excluſive Flaſche frei in's Haus. 
Ausverkauf F. W. Liedtke, 
Mocker. 


des zul 
Joseph Prager’ichen 
Concursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 
lagers wird fortgeſetzt. 
Wintermäntel, Kleiderſtoffe, 
Teppiche und Möbelſtoffe 
find in großer Auswahl vorhanden. 


Dar maucher Kranke 
würde viele Schmerzen weni⸗ 
ger zu ertragen haben, wenn 


F. Gerbis. er, r gleich die richtigen Mit⸗ 
FAN telögegen fein Leiden zur Hand 
Concursverwalter. hütte Elin N Luc, 


welches, wie „Dr. Airy's Heil⸗ 
methode“, die Krankheiten nicht nur 
beſchreibt, ſondern auch gleichzeitig ärzt⸗ 
lich erprobte und tauſendfach bewährte 
Hausmittel angibt, für jeden Kranken 
von größtem Werth. Genannte 
Broſchüre, deren Text durch viele 
Illuſtrationen erläutert it wird von 
Richter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
für 1 Mk. 20 Pfg. franco verfandt, 


Ein Reitpferd, 


vorzüglicher Gänger, billig zu verkaufen. 
Gefl. Off. sud I.. 77 in d. Exp. d. 2. 


Breiteſtraße in der 1. Etage 
werden 2 Zimmer nach vorne 
vom 1. März reſp. 1. April 1884 
zu miethen geſucht. 

Schriftliche Offerten bitte unter 
X. X. in der Expedition d. Ztg. 
niederzulegen. * 


Gel r gute Zwiebeln 50 iehlt 
sim a Moritz Kalle, 
Neuſtadt. 


Donnerſtag, am S. Nov. 1883 


Luſtſpiel in 1 Act von G. v. Moſer. 


Eſtrade 1,50 Mk., Sperrſitz 1,25 Mk., — . 2 
Rohlen⸗ 
Heiz, Stücken⸗ und Würfel ⸗Kohle Cie! 


425 M., Sperrfig 1 ME. und Par“ | empfiehlt zu jedem Quantum ab Grube, frei in den Keller und nach allen 
Bahnſtationen zu billigen Preijen. 


r Fer en 


— 


englischen, französischen, italienischen und spanischen # 


Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen, schreiben 


dermann frei. Die Ordnung des Got⸗ 7 
dem Text der Ge⸗ 
meinde- und Chorgeſänge wird an den 

Die Feier wird von 5—6 Uhr durch (8 


Conditorei; 5 
Had. Muller, Conditorei; in Schönsee: C. Dahmer, A. v. Piatkowsky. 
ſollen etwa 290 reſervirte Plätze ver⸗ zus BEE — — et 


notwendiger Subhaftatton verſteigert woch ab bei Herrn Stadtrath Kitt- 
ler zu haben | 


entweder 


2) Der Inserent erspart das Porto für die Bestellung. 
3) Ersparung des Portos 


Nene türkiſche Pilaumen '%ı 
a Pfund 39 Pfennig Kerr = 


Verkauf bon altem 
e 
obbr. c. 


Weinprobirstube. 


5 = Me Mh Donnerſtag, den 8. 
; 2 2 5 Mk.] O, R R „ Nachmittags 3½ Uhr an d en: 
| Rheinwein | u. 0,20 0,40 0,80 1,60 ee 8 5 = 
. I. 0,15 0,30 0,60 1,20 Kgl. s 5 
Moselwein 1 3 60 Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
f i 3 0,20 0,40 0,80 1. Wocker 
„ 0,20 0,36 070 LEO n goldenen Loewen“ 
Ungarwein 8 herb 35 a 680 Er Sonnabend, Den 10. Novbr.: 
Portwein roth, weiss | 0,30 0,60 1,20 2,40 M 4 5k es ＋ 
Bordeauxwein 0,25 0,50 1,00 2.00 en ball. 


; Alles Nähere die Zettel. 
Morgen Mittwoch, den 7. Novbr. cr. 
5 Wurſteſſen 
von 6 Uhr Abends ab bei 
%. Hanke, Catharinenſtr. 
BEZ 


inline t. Nachr. ub. 400 B. 
Kihbiblio he . 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 
ferle. 
ich friſche Bouillon 
und Vaſteten 
ampfießlt ___Leonhard Brien. 
F. f. inländ. Honig, ſämmtl. 
Bromb Mühlenfabrikate, beſtes 
lamerik. Petroleum und beſtes 


Beſte ſchieferfreie 


Mallon. 
„„ ⁵˙ EEE 


r ne 


Carl 
en —holl. Vogelfutter empfiehlt 


er Sprachen kennt, ist reich zu nennen. e II. Kronheim, 
Schuhm acherſt vaße 402 


— 


Eine neue Drehrolle ſeht 
zur Benutzung Gr. Gerberſtr. 277/78. 
Barczynski. 
Echte Weinſtöcke. Obſt⸗ 
2 bäume, Stachel⸗ und 
Johannisbeerſträucher ſind zu haben 
Louis Angermaun. 


bet 

Die beſte Leder-Apptetur 
per Dtzd. Flaſchen 3,75 Mt., meßrere 
Dtzd. Flaſchen billiger, die einzelne 
Fuaſche 40 Pf offerirt 

N Adolph Bajer. 


Das Meisterschafts- System 


Zur 
practischen und naturgemässen Erlernung 
der 


— — — 


Geschäfts- und Umgangssprache. 


und lesen zu lernen. 
Zum Se bstunterricht 


— n 


— 


11212 . — 2 
. Aechter Nedieinal-Lokayer 
| Hof - Ungarwein “Grosshandlung 

Rudolph Fuchs 
Pest. Hamburg. Wien. 


3 . Von hervorragenden Analytikern ist 
we ek N dieser Wein als rein und gut er 
. 1 17 und zur Stärkung für Kranke, Recon- 
0 coded . 208 en zn 7 8 2 \ valescenten, Frauen & Kinder empfohlen, 
; N 8 e 5 PM 
Go und bat N. Tarrey, Conditorei, A. Wiese, I 
in Kulmsee: Meyer & Hirschfeld; in Gollub: 


CA 5 Kal * ENGE REES . Ei dr: 
i empfehlen in Originalpackung in . 
Stoll 0 ien, Conditor 


½ ½% & /½ Originalflaschen 
sind zu den bekannten Origi- 


LIT RAR 


Heer 2 Ka“ 


— — mann 


* 


Cuftmangel, Athemnoth 


in auswär 


Gegen 


o 
T... 
Por = Bike (Aſthma) meiſt bet alteren Perſonen 
; n -D vorkommend, verſendet die Königl: 
5 noncen-Bureau Apotheke zu Nordendurg O Pr. auf 
und zwar: Wunſch als vorzügl. Mittel Dr, 


direct an die betreffende Zeitung oder durch die Anoncen- | 
Expedition von | 
G. L. Daube & Go. in Frankfurt a, M. 
Graudenzer Gesellige, 
Haasenstein & Vogler, <önigsberg i. Pr., 
Invalidendank, Berlin, 
Rud. Mosse, Berlin, 
M. Schlesinger, Königsberg i. Pr., 
Schlüter & Maak, llamburg u. A. m. 6 Jahre beim Fach, ſucht per ſofort 
Der grosse Vortheil für die Inserirenden besteht in folgendem: Stellung. Adr. erbeten in der Exped. 
Das betr. Inserat wird zu dem Originalpreise des gewählten Blattes] dieſer Zig. unter Chiffre V. C. 25. 
berechnet Tüchttge Zimmergeſellen können 
ſich melden bei 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


schäfer'ſche Pulver (20 Pulver). 
Gebrauch: Morgens u. Abends eins 
Taxpreis 2,05 M. 20 Pf. Porto 
D 


Eine ältere zuverläſſige Perſon 
zur Wartung Lieiner Kinder wird bei 
hohem Lohn ſofort geſucht Von 
wem, jagt die Expedition dieſer Ztg. 


— — — 


Ein Land wirth mit bejlen Atieften, 


und der Postprovision für die Nachnahme, 


Sr bei Einrückuug ein und derselben Anzeige event. mehrere Chr. Sandt. 
ark betragen kann. — nme is — 
4) Ersparung des Briefschreibens an die div. Zeilungs-Expeditionen. DEE” Die Parterre Wohnung, 


welche Spediteur Lewensoun bewohnt, 
wie eine andere Wohnung, hat vom 
1. April zu vermiethen. 


Ahnoncen- Bureau 
der Louis Kalischer Nr. 12. 


„Thorner Zeitung“. 
Ernst Lambeck. 


ei hartnäckigen Halsübeln das einzige Si teten eim ee dee 

Mittel: f wir zu verm. Breiteſtr. 

Herrn Feuchelhonig⸗Fabrikanten Z. W. Egers in Breslau. r 

8 Schon lange bin ich Verehrer Ihres Fenchelhonigs“) und habe 8 ur n nt 8 

ihn als einziges Mittel erkannt, welches mir bei hartnäckigen Hals⸗ ee 20ER ENNE 

übeln fehr gute Dienſte gethan hat. Ich möchte denſelben nun auch MI] Mb. Bim u. Gab. 5.vent, ZEN — 131. 

als Handelsartikel einführen und erſuche Sie .. (folgt Auftrag.) Ein möbl. Zim. u. Cab. iſt v. ſogleich 
Bevern bei Holzminden A. Schuhmacher. zu vrm. Schülerſtr. 410 2 Treppen. 

*) Alleinverkauf in Thorn bei Heinrich Netz und Hugo Die Z. Etage iſt vom 1. April 84 

Claass, in Lautenburg bei F. Schiffner. zu vermiethen. 

Elise Kiullaus, Breiteſtr. 456. 


Einen großen Keller Raum 

Preis incl. Zusendung unt. Oour. 1 Mx. £ ſucht A. A. Schütze, Bache Nr. 20. 

C. Kreikenbaum, Braunschweig & Kl. möbl. Zimmer zu verm. 

— 3 erfr. Gerechteſtr. 128 1 Tr. 
— — — — — 


Greifswalderſtraße 8b. 


Me d.-Rath Dr. Müller zur Beleh- 
rung dringend empfohlen. 8 


Wetroleum, „ GS. Pferdeſt U- Mel J. B. Geıjtenfir. 18T 

a Liler 20 Pf. ee el oe oe, | Tine neu renovirte Wohnung von 4 

M. H. Meyer. = des Körpers und. dos Geistes entstanden] Zimmern nebſt Zubehör iſt von jofort 

Coppernicusſtraße 168. Eh W e rare 5 zu vermiethen Annenſtraße 189 

Mi lo- t Re . > 

Für Aufenthalt in Berlin bie- - me von e ee. durch Streletzki, Bäckermeiſter. 

tet tageweiſe Penſion und Logis &s Alten und jungen Männern Stube GN Cabinet und Zubehör 
0 en in neuer ver- m. C 

Frau Boggemann,| 33 Sad ee, | Fort 2. Gerbenfen. BER EBs 


Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Birantwortlicher Nedacteur Carl Thumm in Thorn. — Deut und Verlag der Raths buchdruderti ron Int Ismkeck in Thorn. 


